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Deutsches Reich.
. «nd Gesellschaft . Prinz Joachim von

W " der jüngste Sohn unseres Kaiserpaares , ist, dem
lr! “lnf ?(nä “ Zufolge , in Heidelberg eingetroffen . Die

Aufenthaltes . der Erholungszwecken dient , sei
W "b.- j,r drei Wochen berechnet . Der Prinz werde
-Än wieder a » f den Kriegsschauplatz begeben.

„„0 Stelle . Im „Reichsanzeiger " wird jetzt
Verleihung des Schwarzen Adler-

W ^ den General der Infanterie o . Falken-
Chef des Generalstabes des Feldheeres , bekannt-

^ ' aloberst von Kluck . der sich nach seiner Ver-
f " auf dein Wege der Genesung befindet , halt sich

L zur völligen Wiederherstellung seiner Gesundheit
kL .zbader, auf.

candtags -Ersahwahl . Bei der Ersatzwahl zum
Xj.e„ Abqeordnetenhause im Kreise Bitterseld (Merse-

wurden am 21 . Mai 297 Stinimen abgegeben.
9V fll ,f den Namen des konservativen Kandidaten-
^nnspräsident a . D . von Werder aus Sagisdors
üeil. Dieser ist somit gewählt.

Ausland.
4- Italien vor dem Kriege.

21. Mai nachts . Der Senat har folgenoe
U -«ord'»i»ig in namentlicher Abstimmung mit sämtlichen

der 281 anwesenden Senatoren unter grotzer
«Merunq angenommen:

Senat hat die Erklärungen der Regierung gehört , welche
Hirt) den Willen der Nation aussprechen , und geht zur Ab-

übet den Gesetzentwurf über . ^ _ „
• «flnn wurde die Vorlage betr . außerordentliche Voll-
echten für die Regierung in geheime ? Abstimmung mit
«z gegen zwei Stimmen angenommen , worauf sich der
mt aus unbestimmte Zeit vertagte . " "

'iladj der Senatssitzung fand ein Ministerrat statt , uin
, Entscheidungüber die Kriegserklärung zu treffen.

Aus Berlin meldet die „Köln . Ztg " vom 21 . Mai :
n Nachdem die italienische Kammer der Regierung für den
FfcUjfaH außerordentliche Befugnisse erteilt hat , erhebt sich natür-
tit die Frage, wann und aus welche Weise Italien nun den
klckaszustand mit Oesterreich-Ungarn und Deutschland herstelle»
' « d Lomber kann man nur Vermutungen hegen . Was den

Intpiintt des Eintritts des Kriegszustandes betrifft, so ist
IMmaßUng vielleicht gerechtfertigt , daß darüber noch ein oder
btere Tage vergehen werden . ,

Die bis jetzt vorliegenden Angaben über den Inhalt
, »alienischen Grünbuches lassen nicht erkennen , ob

„rin eine Tatsache erwähnt ist, die den ernsten Willen
: derösterreichisch-ungarischen Regierung erweist , zu einer

Ärsiündigung mit der italienischen Regierung zu ge-
langen. Es ist die von dem Wiener Kabinett angebotene,
ober von Herrn Sonnino abgelehnte Entsendung des
Sich» Koluchowski mit weitgehenden Vollmachten zur
Wrung der Verhandlungen . Am 2 . Mai erklärte der
italienische Minister des Aeußern auf eine wiederholte
ilchage des Wiener Kabinetts , ob die Entsendung des
Wen grnehm sei, daß er dieselbe nicht für opportun
halte, weil sie zu großes Aufsehen erregen würde . Am

i l Mai erfolgte die Kündigung des Dreibundvertrages in
l Lien, hiernach ist es nicht auf Mangel an Entgegen-

lammen und Bereitwilligkeit zu ernsthaften Verhandlungen
ins seiten der österreichisch -ungarischen Regierung zurück-
p-ühran, daß die Lage damals eine weitere Verschärfung

Sern, 22. Mai . Italien hat die Schweiz ersucht , die
Bettretung seiner Interessen in Deutschland zu uber-
lehinen. Der Bundesrat hat diesem Ersuchen entsprochen.

Wie aus Rom unterm 22 . Mai gemeldet wird , erhielt
Ue römische Handelskammer seitens des Marinem,niste-
Rums die Mitteilung , daß die Schiffahrt in der Adria
^gestellt worden sei.

Zur englischen Kabinettskrise
hreibt der Parlamentskorrespondent der Londoner „Daily
ims" vom 22 . Mai : .

Ler Versuch, die Nationalisten in das neue Ministerium auf-
»nehmen, ist endgültig gescheitert, da die Partei an dem Grund-
'S»s-sthält, kein Portefeuille in einem britischen Kabinett anzu-
l-hmen. Zwischen den Liberalen und den Unionisten ist ein
»rongemcnt geschlossen worden, nach welchem die Portefeuilles
M) dem Stärkeverhältnis der Parteien im Unterhause verteilt
»rde» sogen. Die Unionisten find jetzt die stärkste Parte,
« Sause. Asquith wird noch mehr Schwierigkeiten haben,

der Plan ausgeführt wird , das Kabinett zu ver-
? «ni. Unter den Liberalen herrscht Unzuftiedenheit darüber,
“B Churchill dem neuen Kabinett angehören soll, da
! dem Unglück der Partei schuld sei. Diese Stimmung wurde
“STO mitgeteilt. Beide Parteien meinen , daß Kitchener eine
sterische Aufgabe erhalten soll. Sein « Verwaltung des Kriegs-
rj®W ernste Schwierigkeiten geschaffen. Haldane tritt zuruck,

erhält vermutlich das Kolonialamt.
Der Parlamentskorrespondent des „Daily Chromcle

"erfahren haben , daß die Unionisten sechs wichtige
Meuilles im Ministerium verlangen : wenn der Staats-
7,tar ein Unionist sei, solle sein Unterstaatssekretär auch
" Unwnist sein.

_ + kitcheners ewige Aekrukierungssorgen.
Die Londoner Blätter bringen seit einigen Tagen

'«Zeitige Anzeigen , daß Kitchener neue Soldaten ver-
M Der Aufruf wird an allen Straßenecken ange-
Men . Das Kriegsamt gibt bekannt , daß das Aller
^ W Jahre erhöht wird und die Körpergröße aus fünf

° öwei Zoll herabgesetzt wird.

Kleine politische Nachrichten.
4- An verschiedenenStellen der Stadt Triest kam es am

21. Mat abends zu patriotischen Kundgebungen,  wo-
bei das Militär lebhaft begrüßt und Hochrufe auf Oesterreich aus¬
gebracht wurden . — So sieht's also im „unerlösten " Triest aus l

4 - Ein Ukas des Zaren verfügt endgültig die Heranziehung
der sämtlichen vom Kriegsdienst befreiten Russen sowie der Ange¬
hörigen des unausgebildcten Landsturmes zu einer besonderen
K r i' e g s st e » e r.  die 18 Jahre lang bezahlt werden , sich pro-
porttonell nach dem Einkommen richten und durchschnittlich 6 vom
Tausend des Einkommens betragen soll.

4- Der Petersburger Stadthauptmann erließ eine Bekannt¬
machung , in der er unter Androhung strengster Strafe die B e r -
össentlichung von Aufrufen  und anderen Artikeln ver¬
bietet, die geeignet sind, Feindseligkeiten gegen die Regierung zu
wecken. — Das läßt tief blicken!

4- Im Krankenhause von Reval erlag dieser Tage der Kam-
Mandant der russischen Flotte im Baltischen Meer , Admiral
v. Essen,  einer Lungenentzündung.

4- Rach einer Mitteilung der peruanischen Gesandtschaft an
die Pariser Blätter wurde der Kandidat der drei großen peruani-
schen Parteien Jost Pardo zum Präsidenten der Repu-
blik Peru  gewählt -, er gilt als ein äußerst energischer und
volkstümlicher Mann und ist einer der ersahrensten Politiker Sud-
amerikas.

Italiens Kriegsstärke.
Wenn jemandem ein neuer Feind gegenübertritt,

dann ist wohl mit eine der er -re» Frage , wie groß eigent¬
lich seine militärische Stärke ist : hängt doch davon zum
großen Teil der Erfolg mit ab . Nun hat ja aber gerade
dieser Weltkrieg gelehrt — und ein alter Erfahrungssatz
wird dadurch wiederum bestätigl - , daß die Zahl allein
nicht entscheidend ist. Sonst wäre es uns wohl nicht
möglich gewesen , selbst löfacher Uebermacht gegenüber
standzuhalten . Deshalb schreckt es uns auch nicht, wenn
zu den vorhandenen Feinden noch neue hinzukommen,
wie es ja jetzt bei Italien , -unserem bisherigen Bundes»
genossen , der Fall ist.

lieber die Stärke und den Aufbau der italienischen
Kriegsmacht gibt nun der militärische Mitarbeiter eines
Berliner Morgenblattes eine ziemlich erschöpfende Uebersicht,
der wir einige Zahlen entnehmen wollen . Das italienische
Heer gliedert sich demnach in das stehende Heer , die Mobil¬
miliz und die Territorialmiliz . Die Zahl der ausgebildeten
Mannschaften , die im Kriegsfälle zur Verfügung stehen,
betrug nach amtlichen Angaben im Jahre 1912 41692
Offiziere , 298 448 Mannschaften des stehenden Heeres,
491607 Mannschaften der Mobiliniliz , 2 281 802 Mann-
schäften der Territorialmiliz . Es wären also rund Mil¬
lionen ausgebildete Mannschaften im Notfälle vor¬
handen . Im Frieden sind vorhanden 389 Bataillone
Infanterie , 150 Eskadronen , 196 Feldbatterien , 8 Rei¬
tende Batterien , 39 Gebirgsbatterien , 20 schwere
Batterien , zusammen also 263 Batterien mit 1052
Geschützen , da alle Batterien nur aus 4 Geschützen
bestehen . Im Kriege sollen zunächst 824 Bataillone.
180 Eskadronen , 360 Batterien . 475 Kompagnien Festungs-
artillerie und technische Truppen , also zusammen 1 Million
Mann vorhanden sein , die sofort zur Verfügung stehen
können . Einige berechnen sogar diese Höhe auf 1 200 000
Manu.

An Linienschiffen , die als vollkommen modern und
kampffähig zu betrachten sind , sind 12 Schiffe vorhanden,
an Panzerkreuzer » 8 und an geschützten Kreuzern 7 Schiffe.
Dazu kommen noch eine größere Anzahl von Torpedo¬
booten und Zerstörern , an 20 fertige Unterseeboote und
eine Reibe älterer Kriegsschiffe und Spezialschiffe . Die
Stärke der Besatzung kann auf 38 000 Mann Unterpersonal
geschätzt werden.

Es ist also ein ganz achtbarer Gegner , der uns da
entgegentritt . Aber nach der geographischen Lage Italiens
ist nicht damit zu rechnen , daß all diese Truppenmaffe»
gegen uns verwendet werden können . Wie gemeldet
wurde , soll sich Italien verpflichtet haben , 1 200  000 Mann
dem Dreiverbände zur Verfügung zu stellen . Das wäre,
wenn die Nachricht stimmt , die Menge , die zuerst für den
Krieg in Betracht käme . Nach einer anderen Meldung
sollen sofort 150 000 Man » gegen die Dardanellen und
300000 Mann in der Champagne Verwendung finden.
Wie weit das richtig ist, entzieht sich natürlich unserer
Beurteilung . Es würde aber beweisen , daß unsere bis¬
herigen Gegner mit ihren eigenen Kräften zu Ende sind
und das itaiienische Heer zum großen Teil zum Auffüllen
der eigenen Lücken gebrauchen wollen . Diese Tatsache
allein wird hoffentlich bald den Italienern die Augen
darüber öffnen , wozu man sie ausnutzen will ; und doch
habe » sie — das dürste sich wohl bald Herausstellen —
ihre ganze Truppenmacht schließlich nötig , um ihr eigenes
Land zu verteidigen.

Wie gesagt , schrecken uns alle diese Zahlen nicht . Die
Türken werden sich freuen , ui » endlich einmal das ita¬
lienische Heer , das sie in Tripolis nicht fassen konnten , vor
sich zu bekommen , und ouch eine Verstärkung der feind¬
liche » Front im Westen durch Italiener dürfte den yJiut
und die Tapferkeit unserer Truppen nur noch erhöhen.
Bei all diesen Betrachtungen ist der Umstand nicht außer
acht zu lassen , daß uns ja . abgesehen von den Rekruten-
jahrgängen , noch eine ganze Reihe Jahrgänge des Land¬
sturmes zur Verfügung stehen , so daß wir über uner¬
schöpfliche Hilfsquellen an Menschenniaterial verfugen,
jvr neue Feind kann den Krieg höchstens verlängern,
aber es ist kein Grund vorhanden , ebenso wie bisher , an
einen für uns glücklichen Ausgang zu zweifeln.

13 . Jahrgang.

Zum Krieg mit Italien.
Aus unserer Kartenskizze ist zu ersehen , welche An¬

gebote Oesterreich -Ungarn an Italien gemacht hat . um den
Krieg zu oerhinder » . Gleichzeitig wird ersichtlich gemacht,
welche Gegenansprüche Italien erhoben hat.

i-JtiHm Mehrkrderm
JJ )_ __ IBM_

Gabriele d'Annunzio.
Der Mann , der in letzter Zeit durch seine gemissen-

losen Hetzreden Italien in den Ki leg getrieben hat , ist dci
sogenannte Dichter Gabriele d'Annunzio . Für seine Hetze¬
reien soll er allein von einem italienischen Blatt , dem
„Corriere de ta Sero ". 80 000 ^ ! erhalten haben -, wievielK Nvch aus den Kaffen des Dreiverbandes IN seinehen geflossen ist, wird wohl nie bekannt werden . Es
dürfte immerhin von Interesse sein , sich dieses gut bean-
lagte , moralisch aber völlig verkoimnene Subjekt etwas
genauer anzusehen.

Gabriele d'Annunzio ist bekanntlich erst vor kurzem
aus Frankreich nach Italien zurückgekehrt , von wo er viele
Jahre abwesend war . Der Grund seiner Verbannung ist
ln den Geldkalamitäten zu suchen , aus denen sich der
Dichter nur dadurch zu rette » wußte , daß ei den StaubItaliens
von seinen Füßen schüttelte . d'Annunzio ist nämlich einet
der leichtsinnigsten Lebemänner des modernen Italiens,
der , immer auf der Suche nach seinem „Ideal ", viele
Hunderttausende an leichtsinnige Frauen verschwendete.
Außerdem soll er allein für Zigaretten jährlich etwa
50 000 Jt (fünfzigtausend Mark ) verausgabt haben.

Da er mit seinem dichterischen Schaffen in Italien
selbst nur verhältnismäßig geringe Erfolge erzielte , jo
blieben seine Einkünfte recht beträchtlich hinter seinen Be¬
dürfnissen zurück. Seine Freundschaft mit Eleonora Düse
vermochte den Dichter zwar einige Jahre über Wasser zu
halten , denn die großen Einnahmen , die die berühmte
Tragödin , hauptsächlich in Deutschland , erzielte , flössen
zum großen Teil in die abgrundtiefen Taschen des leicht¬
sinnigen Dichters.

Als er sich durch seine schamlosen Indiskretionen über
seine Beziehungen zu der Künstlerin deren Neigung und
Zuschüsse verscherzt hatte , suchte er die ausfallenden Ein¬
nahmen dadurch zu ersetzen, daß er von seinem Verleger
Vorschüsse in geradezu schwindelnder Höhe annahm . Aber
auch der Verleger , der sich alle Werke d'Annunzios in
italienischer Sprache gesichert hatte , mußte bald die Per-
fidle des Poeten am eigenen Leibe erfahren . Als näm¬
lich d'Annunzio an seinen Verleger Forderungen in
einer Höhe stellte , die er nicht mehr befriedigen
konnte , hörte der Dichter einfach aus , in italienischer
Sprache zu schreiben , er verfaßte vielmehr von nun an alle
Werke in französisch . Damit war aber zugleich derAugenblick
gekommen , wo seine italienischen Gläubiger , voran sein
Verleger , ihm in solchem Maße zusetzten , daß sich der
Dichter keinen anderen Rat wußte , als sein finanzielles
Heil nunmehr in Paris zu suchen.

Das erste Werk , das d'Annunzio in französischer
Sprache verfaßte , war das Drama über den Märtyrertod
des Heiligen Sebastian , das im Mai 1911 mit der russischen
Tänzerin Ida Rubinstein in der Hauptrolle im Pariser
Chätelet -Theater aufgeführt wurde . Die Vorstellung fand
unter ziemlich reklamenhaften Umständen statt , da nicht
nur die Verdammung sämtlicher Schriften des Autors
durch die römische Index -Kongregation , sondern auch das
an die Pariser Katholiken ergangene Äerbot , dem Schau¬
spiel beizuwohnen , das Interesse für das an sich wertlose
Kunstwerk außerordentlich gesteigert hatte . Die Premiöre
mußte überdies vertagt werden , weil am selben Tage sich
jene furchtbare Katastrophe auf dem Flugfelde Issy er¬
eignete . der der Kriegsminister Berteaux zum Opfer stel.

In Paris hat d'Annunzio neue Freunde und — Geld¬
geber gefunden , aber auch ihre Unterstützungen dürsten
kaum hingereicht haben , den Dichter zu sanieren . Hier
waren offenbar stärkere Kräfte am Werk , dieselben , die
die italienische Presse vergifteten , um das ahnungslose
Volk in den furchtbaren Kriegstaumel hineinzuhetzen , aus
dem es in nächster Zeit voraussichtlich ein furchtbares Er¬
wachen erleben wird . Dann wird es wohl auch seinem
Maulhelden d'Annunzio fluchen , den ee jetzt noch m,t
billigem Lorbeer umaibt.



' oinvrurrsvou uno Der Wirkllchkelt abgelauscht
ist auch das Charakterbild , das der „Vorwärts " von dem
widerwärtigen > Menschen entwirft . Das genannte Blatt
schreibt . ,,^ s ist wirklich ein Hohn des Schicksals , daß ge-
rade ein Gabriele dAnnunzio heute den kriegsstrebenden
r C i tm ' j  italienischen Volkes verkörpern und ver¬
sinnbildlichen soll Wir denken nicht so niedrig
von den Verfechtern des Krieges . ja kaum
fo niedrig von den Kriegsschreiern , daß wir sagen können,
sie seien dieses  Nationalhelden würdig . Ist dock an

L? em  geilen Gesicht und dem glatten
Wustlingsschadel nichts , aber auch gar nichts italienisch;
beschimpft er doch durch seine ganze moralische Erscheinung
lenes mannhafte und markige Abruzzenvolk , von dem er
l ' ch . artfremd . im wahrsten Wortsinn : entartet,  ab-
Zweigt . In diesem Sinne wird der Patriotismus zur
Phrase und dann zu Geld , wie ihm seit seinen jungen
Jahren d ^ Weib zur Phrase ward und zu klingender
Münze . Er ist ein Wortkünstler wie wenige vor ihm.
^ber alles ..ist ihm nur Material für seine Wortfiligrane:
er fühlt für das Vaterland nichts , das er besingt , so
wenig er für die Frauen gefühlt hat , die er in seinen
Romanen der , Gier des Publikums nackt preisgibt,
d Annunzlo ist international im schlechtesten Sinne , vater-
landvlos wie die Hefe der Großstadt , wie das Schmarotzer-

Lebewelt . Er kann kein Volk verkörpern,
das sich, fei es auch in einem Irrwahn , zum Kriege
drangt ; er verkörpert den Krebsschaden aller Völker , den
alle abstoßen müssen , den sterilen Egoismus der Genuß¬
sucht und Ausbeutung ."
. ^ Eeser Charakteristik trifft jedes Wort den Nagel
auf den Kopf . Erwähnt fei übrigens noch , daß der Name
d Annunzlo nicht der wirkliche Name des „Dichters " ist.
Sem Name ist vielmehr Antonio Rapagnetta . Auf Deutsch
he :ßt das „ Rübchen ". Man kann es ihm nachfüblen . daß

ihn der nicht sonderlich gefallen hat.

Der Krieg.
Tagesberichte der obersten Heeresleitung.

-I- Großes Hauptquartier , den 22. Mai 1915.
„ .. . Westlicher Kriegsschauplatz.

' Zwischen der Straße Estaires — La - vassös und Arras
kam es zu erneuten Zusammenstößen . Südwestlich Neuve-
L mpeUe wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten ein-
setzende englische Teilangriffe abgewiesen . Eine An¬
zahl farbiger Englünver wurde dabei gefangen-
genommen Weiter südlich bei Givenchy wird noch ge-

' . ^ ^" " ^ stkche Angriffe , die sich gestern abend
gegen unsere Stellungen an der Loretto - Höhe . bei Ablain
und Neuville richteten , brachen meist schon in unserem

c.JU '„  Ein weiterer nächtlicher französischer
Vorstoß nördlich Ablain erreichte unsere Gräben . Der
Kampf ist dort noch nicht abgeschlossen.

Auf der übrigen Westfront fanden nur Artillerie-

»« NÄLnÄ mmnMt
rxrij. v OEtlicher Kriegsschauplatz.

Windau in Gegend . Schawdiny kam es
zu Reiterkampfen , bei denen ein Regimen « der russischen
Assuri - Reiterbrigade aufgerieben wurde . Bei Szawle
und an der Dubissa wurden einzelne russische Nachtan-
gnffe abgewsesen . Die Zahl der Gefangenen aus den
Kämpfen östlich podubis stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Aenderungen.

Oberste Heeresleitung . (SB. T .-B .)

Großes Hauptquartier , 23. Mai, vormittags
(WTB . Amtlich .) ö

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Givenchy sind Nahkämpfe , die für uns günstig ver¬

laufen , noch im Gange . Weiter südlich wurden französische
Angriffe an der Straße Bethune — Lens und auf dem
Rücken der Loretto - Höhe abgewiesen . Dicht nördlich Ablain
gelang es dem Feinde , durch den schon gemeldeten nächtlichen
Vorstoß in einem kleinen Teil unseres vordersten Grabens
Fuß zu fassen . Südlich Neuville gewannen wir durch An-

Im hielten brau d.
Orlglnal -KrUgaroman aus een ft er Zeit

bon Rudolf Zollinger.

«Nachdrûnichl gestartet.) (83
> Der Belgier reichte ihm freundschaftlich die Hand.

„Ich habe mich gefreut , Sie wiederzusehen l Denn ich
habe nicht vergessen , daß Sie mir bei dem zweiten dieser
Flüge durch Ihre bewunderungswürdige Geistesgegenwart
das Leben gerettet haben ."

„Das Verdienst war nicht groß , Herr de Civry ; denn
Idr Leben schwebte damals in keiner größeren Gefahr
als das meinige ."

„Einerlei I Ich habe ln jener Stunde gelernt , Sie zu
schätzen . Sie können selbstverständlich ungehindert passieren.
— Aber die Dame - ? "

»Dl « Dame Ist meine Schwester , die von Paris über
Antwerpen nach Deutschland zurückkehren wollte , und der
die Haltung der Bevölkerung nicht mehr die Zelt gelassen

„hat , sich mit den erforderlichen Papieren zu versehen . Ich
verbürge mich mit meinem Ehrenwort dafür , daß sie
niemals daran gedacht hat , zu spionieren ."

Der Offizier verbeugte sich artig gegen Erna.
„Wenn Sie sagen , daß die Dame Ihre Schwester ist,

so bedarf es keiner weiteren Bürgschaft . Aber der Mangel
an Ausweispapieren könnte Ihnen auf Ihrem weiteren
Wege zur Grenze leicht noch allerlei Unannehmlichkeiten
zuziehen ; denn es ist sehr wahrscheinlich , daß Sie auf die-
fein Wege noch öfter angehalten werden . Darum will ich
Ihnen lieber aus eigener Machtvollkommenheit einen

wird " ei " " ^ stellen , den man hoffentlich respektieren

Er ließ seine elektrische Taschenlaterne aufleuchten und
fertigte das Papier aus , wobei ihm derselbe Soldat , der so-
eben das Leben der Geschwister bedroht hatte , seinen
Rucken als Schreibunterlage herleihen mußte . Als der
Leutnant Hugo den Schein überreichte , sagte er lächelnd:

„Es ist mir ein Vergnügen , mich Ihnen damit für den
damals geleisteten Dienst erkenntlich zeigen zu können.

, ftno wir quitt — nicht wahr ? Wenn wir uns in
einigen Tagen oder Wochen etwa oben in den Lütten be»
Legnep Mi £0 — jfeöffi Sik w erd en jq voraussichtlich,

griff etwas Geländ ^ nahmen 90 Franzosen gefangen und
erbeuteten zwei Maschinengewehre . Zwischen Maas und
Mosel fanden wiederum heftige Artilleriekämpfe statt . Ein
Angriff des Feindes im Priesterwalde wurde abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Gegend Szawle griffen wir den russischen Nord¬

flügel an und schlugen ihn . 1600 Gefangene und
sieben Maschinengewehre waren die Beute. Feind¬
liche Gegenstöße in der Nacht scheiterten . An der Dubiffa
wurden stärkere , gegen die Linie Misiuny —Zemigola ge¬
richtete russische Nachtangriffe abgewiesen ; 1600 Gefangene
blieben bei uns zurück . Auch südlich des Njemen schlug
ein feindlicher Nachtangriff nördlich Pilswiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
Nichts Neues.

Südwestlicher Kfiegsschauplq^
Nach dem Einlrilt des Kriegszustandes hg *

feinen Stellen der Tiroler Grenze kleinere Ksj
gönnen . Im küstenlöndischen Grenzgebiet hat siM
Kavallerie beim Grenzort Strasseldo gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gonerg
v . Ho es er , Feldmarschalleutng

< ~ + John Bull Ist enttäuscht » _
Der militärische Mitarbeiter der London «»

schreibt am 21 . Mai u . a . folgendes:
Die Früchte des russischen Wlnterfeldza . »

di

Großes .Hauptquartier , 24. Mai, vormittags
(WTB . Amtlich ) u

Westlicher Kriegsschauplatz.
Mehrere nächtliche englische Vorstöße zwischen Neuoe

Chapelle und Givenchy , sowie französische Angriffe am Nord-
hang dcr Lorettohöhc bei Ablain und nördlich und südlich
von Neuville wurden unter schweren Verlusten für den
Feind , der außerdem 150 Gefangene einbüßte , abgeschlagen.
Zwischen Maas und Mosel dauern die Artilleriekämpfe an.
Im Priesterwalde erlitten die Franzosen bei einem erneuten
erfolglosen Angriff Verluste.

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichisch - ungarischen Tayesberichte.

22 . Mat . In MtttelgaNzle » wird Wetter gekämpft.
Das von den verbündeten Truppe » bisher erstrittene Terrain
P^r.t* Be? ens° Ue0,ru ffifö en I®eflenati9riffe behauptet . In langsamloriimreltenllem Vinnrifs mtrh rr * rl *_ . .

Karpathen sind größentcl ' z verloren . Wir hoffen das*? i>
rnhigenden Versicherungen aus Rußland als wahr ^ >
ober es besteht die Möglichkeit, daß die Lage noch
ehe sie sich bessert. Wir müssen offen unsere
kennen . Es ist schwer zu verstehen , daß gegen
Pip  elnen SD701101 oorher nnrmtanofohdn morhur»

für
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tiie einen Monat vorher vorausgesehen werden könnt?
sprechende Gegenmaßregeln getroffen wurden . Auch »7

wird täglich weiter Raüm gewonnen"
Kn, . der Pruth -Linie herrscht im allgemeinen Ruhe . Bei Doja«
os. ' ich Czernowitz scheiterte ein Versuch de- Feinde - ' aus da- süd-
stcbe Ufer zu gelangen , unter starken Verlusten für den Gegner.
S ." l . Bcrgland - von Kieler weicht der Feind nach hart-
nackrgen Kämpfen erneut in nordSttttche « Richtuna inrück.

Wie « , 23. Mai. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
23 . Mai 1915 , mittags:

In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Ver¬
änderung eingetreten.

Russische Angriffe östlich Jaroslau und am oberen
Dnjestr wurden , wie bisher , unter großen Verlusten für den
Feind abgewiesen . Ebenso scheiterte ein neuer Versuch der
Russe » , bei Bojan östlich Czernowitz über den Pruth zu
kommen.

Bei einem Gefechte im Berglande von Kielce wurden
1800 Gefangene eingebracht.

3Wlen , 24 . Mai . (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Unsere Flotte hat in der auf die Kriegserklärung folgenden
Nacht vom 23 . zum 24 . Mai eine Aktion gegen die ita¬
lienische Ostküste zwischen Venedig und Barletta unternommen

und hierbei an zahlreichen Stellen militärisch wichtige Objekte

mit Erfolg beschossen . Gleichzeitig belegten unsere Seeflug¬
zeuge die Ballonhalle in Chiaravelli sowie militärische Anlagen
in Ancona und das Arsenal in Venedig mit Bomben , wo¬
durch sichtlicher Schaden und Brände verursacht wurden.

Flottenkommando.
V8len , 24 . Mai . (WTB .) Amtlich wird verlautbart,

24 . Mai 1915 , mittags.

Nordöstlicher Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Situation ist im großen unverändert.

Die Kämpfe in Mittelgalizien dauern fort.

In den Gefechten der letzten Tage wurden im Berglande
von Kielce in Summa 30 Offiziere und «300 Mann
gefangen.

Dienst nehmen — , so hätte ich ja ohnedies nicht die Mög¬
lichkeit gehabt . Ihnen meine Dankbarkeit zu beweisen . —
Aoteu , meine Herrschaften , und glückliche Reise !"

Er wandte sich ab , und ein kurzer Befehl an seine
L ute machte auch der Drangsalierung der übrigen Flucht-
Imge ein Ende . Der von ihm ausgestellte Passierschein aber
kuur , wie sich in der Folge erwies , nicyt nur den Ge¬
st ' stern zustatten . Denn obwohl sie in der Tat noch
n . d -rholt angehalten wurden , genügte doch die Vor-
m . isung dieses Papiers in jedem Fall , um die Patrouillen
zu manierlicherem Auftreien zu bestimmen . Und obwohl
l3i \e  nächtliche Fußwanderung bis zur deutschen Grenze
r erlich jedem der Teilnehmer um ihrer Aengste und Be-

verlichkeiten willen unvergeßlich bleiben mußte , führte
ie doch endlich glücklich zu dem heiß ersehnten Ziel.

In Herbesthal verabschiedeten sich die Geschwister von
Raven von den übrigen , weil Hugo darauf bestand , da)
Erna sich zunächst in einem ihm bekannten Gasthose von
den ausgestandenen Strapazen erholen sollte , ehe sie die
Suie fortsetzte . Lange und herzlich schüttelte der Professor
Malhesius dem jungen Manne die Hand.

„Sie haben sich uns im wahrsten Sinne des Wortes
als ein Netter in der Not erwiesen , mein Herr ! Ich
mag gar nicht daran denken was ohne Ihren Beistand
aus meiner Frau und meinen Kindern hätte werden
können ! Es bedrückt mich, daß ich mich Ihnen dafür nicht
anders als nur mit Worten sollte erkenntlich zeigen können,
Ionen und dieser ausgezeichneten jungen Dame , die
Heldin und Samariterin in einer Person gewesen ist !"

Da ging ein eigentümliches Zucken über Hugos Ge¬
sicht , und mit verhaltener Bewegung erwiderte er:

„Wenn Sie uns Dank zu schulden glauben , Herr
Professor , so könnte ich Ihnen wohl verraten , auf welwe
Art Sre ihn abtragen können . Sie haben die Absicht,
nach Königsberg zurückzukehren , nicht wahr ? "

„Selbstverständlich ! Wo dürste ein rechter deutscher
Mann in solcher Zeit anders weilen als auf der Heimat-
lichen Scholle ? "

„Nun wohl ! Unweit Ortelsburg , nahe der russischen
Grenze , liegt ein Gut Mallente . Und sein Besitzer ist
der ehemalige Rittmeister Hermann von Raven . Wenn
Sie dem gelegentlich einmal schreiben wollen , daß seine
Kinder Erna und Hugo ihm durch Sie einen letzten
respektvollen Gruß senden , ehe sie ihr Leben der aroaeu

erklärlich , weshalb der russische Nachrichtendienst anl^ "
faß.4*- Die Hauptsache ist jetzt die Erhaltung und DerÄ
russischen Armeen und die Integrität ihrer ganzen Linie"

-s- Anser V - Bootkcieg.
London . 21 . Mai . „Lloyds " melden aus,

Das Fischerfahrzeug „ Sunstar " landete hier den
des sranzösifchen Fischdampfers „ St .-Iust " von L
Der Kapitän meldete , daß sein Dampfer von ein.
scben Unterseeboot bd Starpoint gestern nacfjttii^

i fpi 3i

23. 9
1 he^

%  östlichvon

Nngl

di-s-n ^

fenft wurde . Die Besatzung von 13 Mann stj
Rotterdam , 22 . Mai . Der „ Rotterdamsch-

metbet aus London : Der Fischdampfer „Corn . ,̂ l
6 » Meilen von Wiek gesunken Der FischdammW
moud " aus Aberdeen ist am 19. Mai 50 Meilen ^
r  st der Fairinsel durch ein Unterseeboot versenk,
Tue Besatzung ist gerettet.

-s- 2m Kampfe um die Dardanellen
Konstantinopel , 21 . Mai . Das Hauptquartier, .i»

™ der Dardanrllenfront setzte der Feind in buS
- . Mai um Mitternacht einen Angriff gegen unseren reöuÄ
e welcher jedoch vor unserem Gegenstoß scheiterte ; eben!»
r anffe gegen unser Zentrum und unseren linken Flün., »!
i - -1  für den F . ind zurückgeschlagen. welcher bei
f rzten Flucht 80  Tote in den Schützengräben
<lil  fern fand fein Gefecht auf diesem Abschnitt statt •
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ih  ever Flieger bewarf den Feind wirksam mi , Bomben iwJ
riif einen großen Transportdampfer fiel. Gestern
s ten die Alliierten bei Eedd -ul -Bahr unte? N

pc

Lieber €
Mani'

brin

iiv>er Schiffsgeschütze einen überraschenden Angriff aml
buken Flügel , hatten aber keinen Erfolg und wurden durck
Gegenangriff mit dem Bajonett Vertrieben . Feindll»,
N .he der Einfahrt in die Meerenge versuchten den.
C :en feindlichen Angriff gegen unseren linken Flügel durit
tf . uer zu unterstützen und vortragen zu helfe», aber uni
xi schoben«» Batterien auf dem anatolischen Ufer b,
di .- feindlich n Schiffe erfolgreich und trafen zwei
mehrere Male . — Von den anderen Kriegsschauplätzen w
zu melden.

Frani
4

oonih

Die Kriegserklärung Italien«
au Oesterreich-Ungar».

Wien , 23. Mai. (WTB.) Der italienische 33^
überreichte dem Dlinister des Aeußern die Erkläruaz,
sich Italien von morgen ab als im KriegSz «^
mit Oesterreich - Ungarn  befindlich betrachtet.

Wien , 23. Mai. (WTB.) Der Text berm ..
italienischen Botschafter dem k. und k. Minister des k. ich
Hauses und des Aeußern überbrachten Kriegscrkläi«
hat folgenden Woitlaut:

Wien,  am 23 . Mai

Den Befehlen Sr . Majestät des Königs , seines er!
Herrschers , entsprechend , hat der Unterzeichnete Kgl ital
Botschafter die Ehre , Sr . Exzellenz dem Herrn österrn,
ungarischen Minister des Aeußern folgende Mitteilmi
übergeben : Am 4 . d. Mts . wurden der k. und k. Rl
die schwerwiegenden Gründe bekanntgegeben , weshalb
im Vertrauen auf sein gutes Recht seinen Bündnis
mit Oesterreich -. Ungarn , der von der k. und k. R
verletzt worden war , für nichtig und von nun an wir!
erklärt und seine volle Handlungsfreiheit in dieser
wieder erlangt hat . Fest entschlossen , mit allen Mittels
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Sache des geliebten Vaterlandes weihen , so habeoÄ
uns reichlich vergolten » was wir heute für Sie tun komim'

Der blondbärtige Gelehrte machte ein etwas erstmi«
Gesicht . M

„Ihr Herr Vater heißt Hermann von Raven ? w
Sie sagten doch - ? "

„Ich nannte Ihnen einen anderen Namen - !>
wohl ! Aber das tut weiter nichts zur Sache ! Esj>!
schön seine Richtigkeit mit dem , was ich Ihnen eben als
Bitte ausgesprochen habe ."

Wieder schüttelte der Professor ihm und Erna
Hände , als ob er sie zerdrücken wollte.

„Ich werde es ausrichten , meine lieben Freunde ! -
Verlassen Sie sich darauf , daß ich es ausrichten wem.
lind der Himmel gebe , daß ich dermaleinst auf mei«
Kinder ebenso stolz bin , wie es der Herr Hermann
Raven auf Mallente auf die {einigen , sein kann !" J

Als sie gleich darauf Seite an Seite dem ßffl*
zuschritten , sagte Hugo zu seiner verstummten SchweM

„Wenn der gute Professor gewußt hätte , wie esK
Papas Stolz auf uns beide aussieht I — Aber naqs
ja , Gott sei Dank , nicht aller Tage Abend ! Und vieluv
kommt die Stunde , wo man sich Im Herrenhaus »?
Mallente nicht länger schämt , unsere verfemten NM
auszusprechen I" J

Erna ließ für einen Moment ihren Kopf an die SHw
des Bruders sinken.

„Der Himmel füge es , Hugo I" flüsterte sie. M
haben ja so teuer bezahlen müssen , wa » wir gestW -* |

Foriietzuna folgt.

ls,es,1nc1,1»falender . sM
Dienstag , 25 . Mai . 1681. Calderon de la

Bühnendichter , f Madrid . — 1865. Friedrich August,
Sachsen , * Dresden . — 1003. Regierungsantritt
Peters I. von Serbien . — 1909. Georg von Neumayer, »
der Seewarte in Hamburg , t Neustadt a. H.

Mittiovch , 26 . Mai . 1700. N . L. Graf von
der Stifter der Herrnhuter Brüdergemeinde , * Dresden - ^
Sieg der Preußen über die Franzosen bei Haynau.
' “ . . . Mary . Känigi^ AAH . Geißler , Physik-, *. — 1865. _ v. .
briiamiieu und Irland , Kaiserin von Indien.
Houie . — 1896. Krönung Nikolaus II . in Moskau-
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, Gahnmg Wi italienischen Rechte und
■j  si>l bl tra(,cn, kann die Kgl. Regierung sich

rieben , gegen jede gegenwärtige und
,O > e" j , , Qioicfc bcc Erfüllung der nationalen

. ^ Maßnahmen zu ergreifen , die ihr die Er-
^ je»- ^ Axine Majestät der König erklärt , daß

ab als im Kriegszustände mit

I a ^ ^ ndlich betrachtet . Der Unterzeichnetevestnor^ / V Minister des

— Die Gesckästsergebniffe der Naffautscken
Vandesbank ,Sparkasse und Lebensverstckerungsr
anstatt in, Dillkreise in. Iadre > - Der Wahres,
bericht der Direktion der Naffauifchen Landesbank für 1914
ist erschienen , ein umfangreiches Werk von 132 Serien mrt
zahlreichen interessanten Tabellen , graphischen Darstellungen
und dergl . mehr . Derselbe wird an allen Kassen unentgeltlich
abgegeben . Wir entnehmen ihm folgendes : Im Kreise be-

_ igrKWnpÄwI » ÄÄ “ SR2TÄ 2
fr » nid mitzuteilen , daß noch heute dem k. UN . z - ammelstcllen in Beilsteim , Breitscheid , Dillbrccht , Drie-

die UflU m9,nn ihm tmtf Eibelshausen . Eisemroth . Frohnhausen , Haissec . Herborn,

i .« £ *. * ■ | tirSSoiV UÄ4 N . n, . ° b ° ch. Nenderoth.
Oberroßbach , Oberscheld , Offenbach , Smn , Straßebersbach,
Waldaubach und Wrffenbach . Im Dillkreise wurden m l9l4
2289  Sparkassenbücher neu ausgestellt und 2 69 ^ 978 Mt.
Svareinlagen eingezahlt . Die Spareinlagen der Nassaurschen

Sparkasseim Dillkreise beliefen sich Ende 1914 auf 10 7 98 090 Mk .,
die sich auf 18 070 Sparkassenbücher verteilten . An Schuldver-

^ k iM ^ d würden. grz- Avarna.

!inle. J ,

oq Mai . (WTB . Amtlich . Die italienische
litt ' . but 4  ihren Botschafter Herzog von

^erreich ' UNgarischen Regierung erklären lassen, . .. ^g070  Sparkassenbücher verteilten . An Äcymover-
,,!n v° n Mitternacht ab tm Kriegszustand  sch ^ „ Landesbankwurdenin19t4655300M . abgesetzt

- '̂ Ungarn befinde . Die italienische Regierung | Z , .̂ notbeken wurden 251 Posten mit 983 400 Mk . neu bewilligt
otn  Zaune gebrochenen Angriff gegen die

° Bündnis auch mit D e u t s ch l a n d ohne

" griffen . Das durch die Waffenbrüderschaft

t ^ iedet7 vertragsmäßige T r e u v e r h ä l t n i s

Äerretch . Ungarnunt^n " üerreich - Ungarn und demDeutschen

den Abfall des dritten Bundesgenossen und

Jr7 ^ das Lager seiner Feinde unversehrt ge-

deutsche Botschafter Fürst Bülom hat deshalb

Balten Rom zugleich mit dem österreichisch-

i Botschafter Baron Macchio zu verlasien.

04  Mai . (WTB .) Eine Extra -Ausgabe der
veröffentlicht folgendes allerhöchstes Hand-

^ aieber Graf Stürgkh ! Ich beauftrage Sie , das

' ' ene Manifest an meine Völker zur allgemeinen Ber-
, ,u bringen.

' « , « n| 3 »f < f . Sin - Hkh.

An meine Völker!
. non Italien hat mir den Krieg erklärt . Ein

b Neffen gleichen die Geschichte nicht
ffnniateld ) Italien an seinen beiden Ver-

fi wordem Nach einem Bündnis von mehr
'. « Dauer , währenddeffen es seinen territorialen

und sich ru ungeahnter Blüte entfalten konnte,
"Ästnin  der Stunde der Gefahr ver-
15 s mit fliegenden Fahnen in das Lager unserer
' • iS . 2Bir haben Italien nicht bedroht und
Ünnickt  geschmälert , wir haben seine Ehre und

>" tmffen nicht angetastet ; wir haben unseren Bündms-

*& 6Z  entsprochen und ihm unseren schirm
^s Feld zog . Wir haben mehr getan:

ie? seine begehrlichen Blicke über unsere Grenzen
mm  wir , um das Bündnisverhältnis und den

, 7 halten , zu groben und schmerzlichen Opfern ent-
zu Opfern , die unserem väterlichen Herzen besonders

« Aber Italiens Begehrlichkeit , das den Moment

^ sollen glaubte , war nicht zu stillen , und so muß

1̂mä & ê eYnbT' im Norden haben in zehnmonat-
oiaanttschen Ringen in treuester Waffenbrüderschaft

?tzeere meines erlauchten Verbündeter : mesite Armeen
,r standgehalten. Der neue heimtückische Feind
Men ist ihnen kein neuer Gegner . Die großen Er-

« an Novara , Mortara , Custozza und Lffsa , die

ich meiner Jugend bilden , der Geist Radetzkys , Erz«
! Albrecht und Tegetthoffs , der in meiner Land - und

fortlebt , bürgen mir dafür , daß wir auch gegen

l hin die Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen

Ich grüße meine kampfbewährten , siegerprobten Truppen,
*mt  auf sie und ihre Führer ! Vertraue auf meine
Iker, deren beispiellosem Opfermute mein innigster

«nlicher Dank gebührt . Den Allmächtigen bitte ich , daß
l 'msm Fahnen segnen und unsere gerechte Sache in seine

'ine Obhut nehmen möge.
| Franz Josef . Stürgkh.

Men , am 23 . Mai 19 l 5 . _ '

lokales und Provinzielles.

schreibungenderLandesbankwurdenm1914655300Vt .avg <-ietzt
An Hypotheken wurden 251 Posten mit 983 400  Mk . neu bewilligt.

Zur Zeit verfügen die Nasfauische Landesbank und Sparkaffe
im Dillkreise über 3978 Hypotheken mit zusammen 11 983 500
Mark Kapital , außerdem über 264 Darlehen mit zusammen
2 904 800 Mk . Die Darlehen gegen Bürgschaft belaufen sich
auf 319 Posten mit 402  300 Mk . und die Darlehen gegen

Verpfändung von Wertpapieren auf 196 Posten mit 1 ° ? 5600
Mark . Der Umsatz im Kontokorrentverkehr betrug m 1914 —

ebenfalls nur für den Dillkreis - 13 387 330 Mk . Beider
großen Lebensversicherung — über 2000 Mk Kapital
betrug der Bestand Ende 1914 im Dillkreis 115 Versicherungen
mit 702 900 Mk . und bei der kleinen Volksverstcherung

bis zu 2000 Mk . Kapital — 144 Versicherungen mit
91 o onn qjjf

' — Die Mauer ist zu hock. Aus dem Friedberger
Offiziersgefangenenlager gelang es neulich einem russischen

Offizier , unbemerkt über die niedrige Hofmaiier zu klettern
und zu entwischen . Er wurde wieder aufgegriffen und vor¬

läufig dem alten Polizeigefängnis in Frankfurt zugefuhrt.
Als der Russe am Mittwoch früh zum erstenmal zum Spa¬
zierengehen auf den Hof geführt wurde , galt s« n erster Blick
den Mauern . Enttäuscht betrachtete er die acht Meter hohen

glatten Wände mit den Glasscherben oben drüber und sag e
dann zu dem ihn bewachenden Landsturmmann : „ Die Mauer
hier unmöglich hoch ; in Friedberg ganz klem ich drüber
rasch gymnastiert und weg sem ich gewesen . Hier m Frank-

JKÄ r $ TÄ Nach d . m Sott®

a«b .m| rrÄ «; ,furt im . « * [* » . <« " h
Auf dem Schillerplatze erhebt sich seit gestern der 2,5 Met r

hohe Holzadler und wartet , daß ihn die gebesreudige V -
völkerung mit einem Nagelpanzer uberz -.eht . Der Remert ^ ag
fließt dem Ausschuß der Hilfe für knegsgefangene Deutsche

zu Die Schutzherrschaft über das löbliche Unternehmen uber-
nabm die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen.

^ * Hanau , 24. Mai. Zur Versorgung der Familien,
die ein Einkommen von weniger als 3000 Mk . haben , mi
billigen Erbsen und Bohnen führte die Stadt Hulsensrucht-
marken ein . Diese berechtigen zur Abholung von außer¬
ordentlich billigen , von der Stadt beschafften Hulsenfruchten.

* Köniastein i . T . , 24 . Mai . Bei Rodungsarbciten

am „ Geisberg " wurde eine 60 - 70 Zentimeter lange . « Haäen-
bückse " ousgegraben , die noch vorzüglich erhalten ist . Das
eiserne Rohr ist noch von dem schweren Holzschast umgeben.

Am ^ Kolbcn befindet sich di - S - ck- ; auch J
Anlegen der Büchse an die Schulter diente , ist vorhanden,
ebenso das rohe Visier nnd das Korn aus Bronze . , 0 »
Laufe steckte noch eine Bleikugel , das Pulver ist mäst mehr
vorhanden . Der interessante Fund kam in die städtisch

Altertumsstmimlung ^ M ° , ^ Kreisausschuß „des Kreises
Usingen beschloß , den Bäckern und Händlern für die am
1 Juni bei ihnen noch vorhandenen Vorräte an Roggenmehl,
das ' sie  zu d m bisherigen Preise von 40 Mk . für den Doppel¬
rentner kauftem den jetzt eingetretenen Preisunterschied von
2 Mk zurückzuzahlen . Das Roggenmehl kostet jetzt im Doppel-
LS 38 m Der Brotpreis wurde vom Kreisausschuß
mit 65Pfg.  für 3,5 Pfund Brot Trockengewicht festgesetzt.
Die Preise treten am 1 . Juni in Kraft.

* Büdinqen , 24. Mai . Infolge der " 'chen Futter¬
ernte bat sich die Milcherzeugung derart gehoben , daß das
Kreisamt das Verbot der Verwendung von Milch zu Brötchen
SrL L  ot w-ch, M. mm »UN-»« Mi »« w„d ;

mürben düb die Franzosen die Gchnssesekiucher in ft»1*' '
Weise in den Dienst der Deutschenhetze stellen. Dost auch
deutsche Schallesebücher Sonderbares enthalten , wird den

Beil ' Tugebl ." in einer <jusch: ist mitgeteilt . Hn-iuach
soll in der neuesten (11- 14.) Auslage vom Jahre 1913
eines in der Sezta eines osipreußischen Gymna,mms ooi-
ae chriebenen Lesebuches ein Aussatz „Deutschland zur See
enthalten sein, der die deutsche Flotte als ganz unbe-
deutend hinstellt . U. a . heiß , es : „Die gesamten deutle ..
Krie sschi'-e sind mit wenig mehr als 35 000 Mann be-
kelfl Die schönsten Sätze sind aber sicher : „Vor unserer
Lan 'darmee haben die Engländer jo wenig Angst wie
die Amerikaner , weil zwischen uns und ihren Lan¬
dern die See liegt , die unser Heer ohne Sch 'ffe nicht
überschreiten kann . So wären wir also außer-
^ .r L , ,, schützen (!), falls es den Amerikanern oder
w" ^ einlalle » sollte, uns gröblich zu beleidigen,
Engländern emsauen iv .̂ un ^ un ]ttt  Schiffe in den
unseren Welthan ä ^ Einsender der Mitteilung an
Grund zu bohre «>A ^ s « ffii : „Diese Ausführungen
das genannte Blat v Auflage des Buches nicht
werden ^L,L n !wleaber  in die vielen Neu-
ganz nnricht g g s önicheinend ungeändert wieder

LL " oll üch wohl " Z , >° d. » Schul . »

" " " öS 'ÄuÄa « 2 * * • » » «« • * * •
nnr  funm in der Luther -Kirche zu Langflihr durch
Vsarrer Letze Konfirmierten befand sich auch ein KoN'

im Schmuck der Militärunyorm als Ktiegsfrei-
milliaer Der 16' " ,Shriae Gymnasiast Hellmnt Sernow
ve i?ß zu Ostern die Schulbank und fand Aufnahme ,n
der Milttärv m bereitungsanstalt des Gardekorps in Potsdam,
der MMiarvo . vele . » »j^ nste des Baierlaudes zu be-
tätiaen ^ Er sieht nach seiner militärischen Ausbildung dertaugen . oeyi ' ' - hlf»n Trnnnpntci entaeaen.ent nacy inner inu »um |uj«7M
Ueberweisüng an einen mobilen Truppenteil entgegen.

2lehren in Flandern . Roggen - uiid Geisten-Udende 2lehren in Flandern . Roggen - uno « «. , . » ' '

halE aus Flandern hat ein FeldzugsteilnehmerStrohseinem
Bruder in Bad Oldesloe geschickt^ „Die Halme die schonÄ »«-

dern lieat etwa auf demselben Breitengrade wie Sachsen
und Tbürinaen " aber das Klima ist dank der Nahe des
Meeres viel ^ milder . Der Boden Flanderns ist ungemem
krucktbar Ueberhaupt können auf Urlaub m der Heimat
weilende ' Feldgrauen nicht genug erzählen wie weit vor-
aeickritten die Vegetation in Belgien und dem " v ^ lichen
Frankreich bereits ist . Der Klee steht schon so hoch , day
unsere Soldaten mit dem Schnitt begonnen haben . Das
m,L . jf * jo find ) aufgeschossen , daß das ruhende Vieh

K , verschwind ? . . Da fthr viel nordschleswigsches Bieh
,um Weide ? ana nach den besetzten Teilen Belgiens gesandt
w . mde muten manche Distrikte den Norddeutschen ganz
heimatlich "an Auch die Landbestellung wird von unseren
KK Ki , durch, - sührl . « » , Mu » . , ° » - >° l ° ° m
allein an 150 Tonnen Kartoffeln gepflanzt ._ _

Herborn , den 25 . Mai 1915.
- Die Krieqsblindenstiftuna der Deuische»

W-llschast für Künstlerische Volkserziehung veröffentlicht

^mi Ausruf , der unterzeichnet ist von dem Prinzen und ec
feinpin August Wilhelm , dem Grafen Bolko von ^ Hochbcrg,
m m  Ihne , dem Staatsminister Dr . von Ltudt und
« weiteren Anzahl hochangesehener Persönlichkeiten , die

DvidemGtbiet der Krüvpelfürsocge Autoritäten ynd . Me
Aiung stellt sich die Aufgabe , sofort , d . h . so lange nicht
tf- Erhaltungspflicht des Staates in Kraft treten kann , den
E^ iuernSwertesten unter unseren Kriegsinoaliden , den Oc-

eine nutzbringende Beschäftigung zu verschaffen , die
l  SiciLzeitig vor den Gefahren bewahrt, die das Grübeln
^ ihr Schicksal für die Aermsten mit sich bringt . Die

sollen unter gleichzeitiger Erlernung der Blindenschrift
si Telefonisten , Schreibmaschinisten , Masseuren ausgebilz .-et
»»den, soweit nicht die üblichen Blindenbcruf ^ in Frage
M °ien. Gleichzeitig sollen sie — und das ist em sehr
Miner Gedanke — durch eine strenge musikalische Erziehung

^ einen dauernden Trost erwerben , der ihnen ihre 4- tußc-
Wen erhellt . Eine berufliche Ausbildung zur Mustk soll
^ S»nz ausnahmsweise bei genialer Begabung erfolgen.
: - Kameradschaft . Von echter kameradschaftlicher
^" ue und Liebe zeugt das Verhalten von 13 aktiven Mann
r Jahrgangs 1912 14 des Füsilier - Regiments v . Gersdort,

hessisches Nr . 80 , 7 . Komp . Die Dreizehn haben von ihrem
M zusammengesteuert und ihrem Kameraden Kramer , z . Zt.
?H °hn bei Marienberg , Unter - Westerwald , der bei einem
«urmangriff das Bein verloren hat , aus dem Felde 1 0 0

a " geschickt. Das ist Barbaren - Kameradschast!

Aus dem Rei6 ) e.
4 - Der Satter und die Witwe des kapttd " leuk-

nonks weddigen . Seine Majestät der Kaiser hat an die ver¬
witwete Gattin des Kapitanleutnants Weddigm die

folge,ndkisOrder ^gerich ^ worden , daß beim Untergänge dessen

üffl « ? ; SÄiÄj;
Gebliebenen hiermit ersetzt werden und bringe Ihnen bei dieser
Gelegenheit noch ganz persönlich zum Ausdruck , wie sehr Ich m'
Ibnen den herben Verlust empfmde . den Sie erlitten haben . ©»
toben flhr Bestes für das Vaterland hergeben muffen. Möge

Trost Linien ^ur Seite stehen und es Ihnen lmm . g
wattig bleiben, daß mit Ihnen das ganze Vaterland um Ihre

«L .7V »°L
Kühnheit und ruhigen Entschlußkraft weiter leben wird.

Großes Hauptquartier . Mm 1,915. (gß % ^

+ liebet die Mehlversorgniig . Entgegen andeis
lautender Mitteilung in der Presse erhalt W . T .-B . von
dem Reichskommissar für Brotversorgunm llnterstaa
lekretär Michaelis , die Mitteilung , daß die Knegsgetreide-
aesellschaft im Einverständnis mit ihm willens ist , mit der
Ausmahlung von Getreide so schnell wie möglich > foUzu-
snüren um die Kleie den Biehbe itzern tunlichst bald ver.
üabar ' machen Es muß aber sin Auge behalten

werden ^ daß die Mehlbeftände zurzeit schon recht groß
sind und daß die Nachrichten der Revisoren der Mehl
bestände über deren Haltbarkeit zu großer Vorsicht
mabnen Die erste Forderung muß bleiben , der Bevöl¬
kerung bis zum Schluß des Erntejahres gesundes Mehl

3U ^Sonderbarer Zuhall in einem deutschen Schuliese-

huch. In letzter Aeit ist mehrfach darauf bmgew>esen

tlus aller IBelt.

fdJÄ ” Ä « in « » tollt«, ° » man

dem Handelsbericht der „ Nowo,e Wrem,a st ^
besitz in Südrußland ungeheuer dieffe,  f
jätine wurden früher 500 , letzt « " " den 3MRub gezay

R » » l- nd - - - iS « - t"

nr 35S a ' l ° Rub - l « IT °. " ' ' Nb, » " « öÄ brn

S » n■ ■ » !• " « » I »a .Ä *l äte’

-xpl . tioa . D >- - Ka ' allch ^ A - » aag atUd - l ^
Holm : Dem „Stockholm Dagmao zum ^ ^ iner Spreng-

LLS ' ' " ' d . ? ' L °La«
Feuersbrunst , sondern um einen h Partei,  in
A n s ch l a g d e r r e o 0 l u t i ° « a r e n ^ teMgt war
deren Dienst em Oberst an dem iw 9 Schaden ist
20 Verhaftungen wurdim
nngeheiier . Ev sind 1500 _ Das Londoner

weist das Publikum b ein

den Fleischkons um- in  J i \ *van •» .g onbon #r
weiteres Steigen der Presse zu Ankäufe der Regierung

an Fleischzufuhr verursacht hattem _ -

verkauft.

env iw ^ . .

fr Futtermittel
Interessenten werden dringend ersucht , etwaige Bestell-
^mereyenie » . ^ aaes auf dem Stadtbauamt

SisÄtras « ,
die vorher bestellt haben.

ben 25i dtat 1915 . v f
v  Der Bürgermeister : Birkenda .hl.



t (n « aller well
' + Die Gefechte auf GaNIpol« in englischer ve-
»enchkung . Ashinead Bartlett berichtet in Londoner
8 Ma ?" U Wirf?/« Gefechte auf Gallipoli vom 6. bis zum

5? bemerkenswerter als die Art. wie
Die LL/V » en- ihre Stellungen zu verbergen,

türkische Infanterie wurde durch unser furchtbares
«3 * schultert . Unsere Geschütze konnten

^ - r^ Ochaden an ch. rn gut angelegten Schüben.
0-r <Tm flnr , V ', va  b,e  Türken am 6. Mai das Feuer
nber ^feine «rhrn/ti ” tl>r' «, baJ * fie  zurückgegangen wären
h« 7 * ° " E e&r ^ "en . Aber als am 7. Mai
die Brigaden 87 und 88 gegen Krithla vorgingen , eröffne»
Gräben o " furI‘5 t.bares  beuer aus verborgenen
?/ .•»« ß ,aA e n,d,t  ermittelt werden konnte und

vermutet worden war . Eines
60 kment , Cvr mußte sich unter dem

[/ <?» !»» !/ n»^ 0 0 (e ^erGewehr » undMascbi-
n I ? 9f ^^ tll8el11  zurückziehen.  Auf dem
Hfl ? “ 9' überschütteten die Türken die Franzosen
mit einem gewaltigen Feuer . Die Linie wankte,
brach u n d k am flüchtend den Abhang
die pf „7. Lr «rP tn (sf ' !röer  Flüchtlinge brach direkt durchdie Linie der Navaldivision . Das türkische Keuer
Batterien^ ° ‘ « ' «"> « nicht "br
?rn Ifin ^ '' " tteln Alle Berichte von der Fr nt
keinb/i ^iP «" " ^ rordentlich große Schwierigkeit , die

?R ' stellen und anzugreifen . Die
fern und Maschinengewehre , die in di h-
koiinten m 5? >. "U ? Schluchten verborgen wäre
werden ArV  Herstes Geschütz nicht beschädigt
kante rll"  An öer .J^ onn  musste einzeln durch unsere In.
C e ° '% *Bnffen werden . Cs war deutlich, daß die
Moral des Feindes durch unser Geschützfeuer so hektia es
schwär , nicht erschüttert werden konnte . Die Türke  n

5, ? /f, ” m ' t außersterTapferkeit und Enr.
meHtVrhA♦ **/*■» Artillerie arbeitete
mnr um *’ -F e sthohnur , wenn es unbedingt närig
rechten -kMA- s^ ^ ^ e Borrüchen derFranzosen aufunseiein
Entii -ed^ - 0kAt? bbV unser eigenes Vorgehen zu hindern.
fiirrbMpn .̂ vlten sie nicht viel Mlinition oder sie
verraten £ s® ™ ' " 9 unseren Schiffsgeschützen zu
mnh , ?.■ 8. Mai wollten unsere Truppen , 00»

ÖUri? ^Anstrengungen ermattet waren , die
Entscheidung herbe,fuhren . Der Kampf begann mit
dan ^ ftA nerJ 0r len[ Feuer aus den Schiffsgeschüxen.
baf™U  rx ,C  3 rn fanterie  an . Aber der Feind war be-
bob (i* °?iaJ b unsere Soldaten die Deckung verließen , er»

ßch em wahr ^ - Sturm von Gewehr , und Maschinen»
§? wehirfeuer aus Graben , Gestrüpp und Schluchten . Die
Truvven [aÄ  vergebens , dieses Feuer niederzuhalten,gruppen schmolzen unter dem schrecklichen Kuaelreaen wea
Lch? Ä » SÄ *'*'"* ” «iS *85 . 3:
Ln P« 4  mar man an einem Punkt angelangt,
nun » ^ Doru,ärls  3 » kommen . Die Hoff»
r ri,Z 6 Lt Uff e? werden , Krithia unmittelbar zu

_ Die Franzosen hatten die gleiche Erfahr,,na
. b' - Dunkelheit dein Kampf e,n

aber da « überall EIN wenig Boden gewonnen,
owL ? ü ?,s Kampfes nicht erreicht." — Aus diesem
Bericht , der sichtlich bestrebt ist, die Sachlage für Eng¬
länder und Franzosen so günstig wie möglich zu schildern
kann man entnehmen , wie furchtbar diese in Wirklichkeit
unter der türkischen Tapferkeit zu leiden hatten.

Die Verwertung oer Aichtenr.noe. unrer einem
großen Mangel an Gerbstoffen leidet die heimische Leder»
industrle . Der Bedarf an Gerbstoffen kann von den vor¬
handenen Eichenschälwaldungen keineswegs gedeckt werden
Ein Ersatz bildet die Fichtenrinde , die ein ganz vorzügliches
^ " dmittel ist. Ihr Preis war bisher allerdings nicht sehr
hoch. Mancher Forstbesitzer ließ sich infolgedessen von ihrer
Verwertung abhalten . Der Preis für waldtrocken - Rinde
bst aus 8 A  für 100  Kilogramm gestiegen, so daß der
Preis einem Mehrerlös van 10 bis IS o. S). für das Holz
gleich kommt . Da es nun nicht ausgeschlossen ist. daß der
Preis noch steigt , so ist allen Forstbesitzern zu raten , die
über geeignete Fichienbestände verfügen , die günstige Ge»
legenheit zu einer Verwertung nicht ungenützt vorüber»
gehen zu lassen.

t, .. Airs ©toft-Berfln.
mal tu umD̂i -^ -rE' ektrizitStswerke in städtische Der-
fffpFfi-HHÄf ® » 8rage der Uebernahme der Berliner
Wochen kcĥ n ^ E, " städtische Verwaltung beschäftigte vor
StadlverordnpiPn " "7 bie  Vollversammlung der Berliner

"mmluiig . Die diesbezügliche Magi-
einen AuÄchuk " ^ " damals zur weiteren Beratung än
Arbeiten Än .?pt ^ ^ " ' Dieser hat inzwischen seine
versa in,»luno "dip̂ »." " d konnte am Donnerstag der Voll-
ander unaen 0 mL ^ " " "dme der Vorlage mit einigen Ab-
leinSit , f“ aus ber  Mi ' te der Versau » ,ilung
owest wie Lüaii ^ empfehlen . Da alle Wünsche

die Verlan >nis„ NA ^ ^ " ^ stchtigvng gesunden haben , nahm
einzelnen Nunk?p0 C " l iner  v ° ch" .aligen Erörterung der
de" vom Au - sch.' ? ? ^ " b " "d genehmigte die Vorlage in

rinkp ? ^ ' ^ SlUcht » ,Ige aus grauen.
MiekL .Ak̂ m ^ des Präsidenten des Dentsch.Italienischen
2 Iß © b^. bes’ E - h. Rat Professor Dr . Rießer , hat
aßbildpr ? ' * aus Italien geflüchteten Deutschen
gebildet . DieGeschaftsstelle befindet sich Berlin C2 , Burgstraße.
Ilpnii * »» «m 'L ®!1!es  dummen Jungen auf den tta-
91  TOa C|"  Amtlich wird folgendes unterm
iRntfiUnfta- 9 'Li  Als gestern abend der italienische
dp^ wPin L b'ES ° lschaft verließ , lief aus der kleinen Schar

aus  Frauen und Kindern bestehenden , vor der
ll versammelten Neugierigen ein halbwüchsiger

j” r [^ eh !i ' " ier dem offenen Automobil des Botschafters
ven « hl ' im ßr ! ben f ’ut  vom Kovfe . ohne indessen
verleben » treffen oder gar irgendwie zu

n ^ euX 0119  dem Publikum ergriff sofort den
Prügel ehe er̂ ihn ^ - V r " ™ ?, rad,t  wohlverdientet„9 * er  ihn der Polizei ubergab . Sobald bei
Reichskanzler von dem Bor -all erfuhr , ließ er dem Bob
!^ vster noch am gleichen Abend sein lebhaftes Bedauern

Zwischenfall durch seinen Adjutanten aussprechen
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes deL

(W . T°.B ) leine Entschuldigungen übermittelte

Vermischtes.
Der Untergang der ..Lusttania«

prophezeit . Von den vielen alten Br »»'!,
mcm ,etzt mit dem Weltkrieg in Verbind^
haben wohl diejenigen des im fechzeb»^
lebenden sranzöfischen Arztes Nostradmw"
Interesse gefunden . Unser Goethe hat $ **
Denkmal gesetzt mit den Zeilen:

Und dies geheimnisvolle Buch
„ , v Rostradainus eigner Hanb
Unter den Prophezeiungen befindet sichb'"
das Ende der seit 1588 bestehenden britffm-^
etwa um die jetzige Zeit ankündigt , indem k?
auf mehr als 300 Jahre be.nißt . Sie lau
Ichen Ueberjetzung nach Roesch:

sFvglnnd wird die große Herrschaft f.»
^lehr denn drei Jahrhundert AllaemÄ
Me „ und Land groß Truppen .»^ '
Was ben Lusitanern nicht gefallt"

Der letzte Vers stand offenbar in kein-»,
san. iftenhange mit der Begrenzung d°r ,
gewu .t In dem kleilien Büchlein sR rntt , ri ".
Rostradamus über den Weltkrieg löl 4"° Pxeä;1
entnommen sind ist daher in umständlichp?
Intelesse der Luptaner , das heißt der Spam!
giejen , an der britischen Herrschaft nawA- » !"
Für manche Menschen wird aber die P ?ovk^ "
den Untergang der „Lusitania ", den maVÄf
für das baldige Ende der britischen VormÄ
«e ^ aussaffen kann, e.ne neue und überrasch^

Die Daumwollspinnere» Scharfenstein,»
dieser Tage abgebrannt . Dadurch wurde
von mehr als einer Million Mark verursacht,
drei Leichen geborgen . Weitere fünf Person
noch vermißt . Sieben Personen wurden sch
als sie aus den obersten Stockwerken des sj-'
Gebäudes in ihrer Todesangst berabsprangen.

59 - 64
53—56

64 - 68
60—65
52- 57

, Börse und Handel.
f ^ .. Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 22. Mai . <Amtlicber Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf : 2987 Rinder ) (darunter 1113 Bullen.

1256 Kühe und Färien ), 1171 Käkber. 5077 Schafe.
S028 Schiveme . Bezahlt wurde für 100 Pfund:

■ , Rinder : | Lebend¬
st Ochsen:  gewicht

a) vollfleisch ., auSgenläst . höchst. Schkachtwerts -
. (ungejocht ) . 68 - 71

b ) vollfleisch., ansgeinSstete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ansgemäst . » ältere
auSgemäst.

d) mäßig genährte junge , gut gen'äh 'rte ' ältere
L ) Bullen:

a) vollfleisch ., ausgewachs . höchst Schlnchtwert.
d ) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jung . u. gut genährte ältere

O) Färsen und Kühe:
a ) vollfleisch ,ausgem .Färsen höchst.Schlachtw.
b ) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwrrtes bis zu 7 Jahren . . .
c) ält . ausgemästete Kühe u . wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D)  Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) ,Kälber:
a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber (Vollmast -Mast) '
c) mittlere B.aft- und beste Sangkä >ber i .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber
e) geringere Saugkälber.

Schafe:
. _ r Stallmast schafe:

A ? '" vmmer und jüngere Masthammel .
d) altere Masthain,nel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . . 63 —70 126— 140
*c) maß . genährte Hammel u . Schafe (Merzsch.) 58- 66 121- 137

b) geringere Lämmer und Schafe . !
Schweine:

k ? eÄi‘ ne  über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleiichige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v^240 - 300Pfd .Lebendgewicht
c) vollfleischige der ferneren Rassen u . deren
. . Kreuzungen v.200 - 240 Pfd .Lebendgewicht

^ «° ?LSchwelne,v .160 - 200 P fd.Lebendgew.
e) fleischige Schweine unt . 160 Pfd .Lebendgew.v ^ ouen

banbd eSft Da » Rlndergeschäft sehr lebhaft . — Der Kälber»
£ ! , t ~ Aei den Scha en sehr lebhafter Geschäftsgang.
Mage . es V.eh zur Weide unter Notiz . - Der Schweinemörki

Lohnende Reise nach Herborn.
Nur 14 Tage am Platze . -UW - ,

y " Im Sun lh » u  Ic r.  Eingang iiaiiJtrassT

«on Mittwoch , den sv . Mai bis Dienstag , den «
vormittags 8 bis abends 8 Uhr täglich:

Riesen -Massen- Verkäufe

Emaille - Ware
Meist aus den grössten Emaille -Werken Deutschlands

Zch sehe einem geneigten Zuspruch entgegen und zeichne hochachtungsvoll -

Frau Karl Dorp aus Elberlck

Aufruf
Sammlung eines Kapitals

?«r Unterstützung erblindeter Krieger.

62 - 65

52—60
46—50

—44
45- 50

95—98
86- 95
75- 85
55- 70

70- 73

Schlacht
gewicht

116 - 122

107—116
loo —ioa

110- 117
107—116
98- 108

109- 114

95—109
87—94

_ü 'l
90- 100

158—163
143—158
125- 142
100—127

140—140

fü ^ " hen , die daheim geblieben sind und die
nicht ermessen können , was es bedeutet , im Granatfeuer ru
stehen ; an alle diejenigen , die im glücklichen Besitz ihres
Augenlichtes sind , wird die Bitte gerichtet , mitzuhelfen an
der Sammlung eines Kapitals für aanr erftllntto * ,.8rieS« d-s . .IW ‘

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten die mit
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr Augen-
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben eine
dauernde Unterstütz .ng , sei es aus den Zinsen des zusammen-

deutschen Frühlings niemals wieder schauen . Es soll versucht
werden , ihnen eine orgenfreie Zukunft zu bereiten und ihr7n

erhellen, ^ bnswkg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu

250000 f!" b bereits erhebliche Summen , etwa
250000 Kronen , für den gleichen Zweck gesammelt worden.

von Keffel.
Generaloberst , Generaladjutant Loewenfeld,
Seiner Majestät des Kaisers General der Infanterie , General¬
und Königs , Oberbefehlshaber adiutant Seiner Majestät des
in den Marken und Gouverneur Kaisers und Königs , Stellver-

~ ■■ tretender kommandierender

112—116 —
90—109 —

100- 110 —
Der Kälber»

und Komgs , Oberbefehlshaber
in m>arken und — .

von Berlin.

Albert Prinz v . Schleswig-
Holstein,

Oberstleutnant,
zugeteilt dem stellvertretenden
Generalkommando des Garde-

korps.

Dr . von Schwabach,
Chef des Bankhauses S . Bleich¬
röder , Rittmeister der Reserve.

Alexander Graf von Gersdorff,
Rittmeister

z. Zt . kommandiert zur Ersatz-Eskadron
des 1. Garde -Dragoner -Rgts . in Berlin

als Schriftführer.

? ^Eträqe werden an das Bankhaus
S . Blcrchroder , Berlin W , Behrenstrasie 63,
erdeten . — Postscheckkonto Berlin Nr . 493 ,

General des Gardekorps.

Erbmarschall
Graf v. Plettenberg -Heeren,
z. Zt . Adjutant bei dem Ober¬

kommando in den Marken.

Geh . Medizinalrat
Professor Dr . P . Silex

Berlin.

Bekanntmachung.
Bei der Revision der Brotbücher hat sich cm

Immer noch nicht die dteserhalb erlassenen Bests,
genau beachtet werden . Ich weise nochmals darauf.
auf keinen Fall mehr Brot oder Mehl abgegeben wert
als in dem Brotbuch angegeben und amtlich bes
Zm Zuwiderhandlungsfalle macht sich sowohl der
inhaber als auch der abgebende Bäcker oder Händler

Weiter weise ich wiederholt darauf hin , daß '
gang von Haushaltungsmitgliedern des Brotbu
stets sofort auf Zimmer Nr . 9 des Rathauses zu
und daß keinenfalls mehr Brot oder Mehl entnom

f" r die tatsächlich vorhandenen Haus^
Mitglieder zuständig ist.

Schließlich weise ich noch darauf hin , daß
widerhandlungen gerichtlich bestraft werden und
Rücklicht in dieser Beziehung genommen werden ki
darf.

Herborn , den 20. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung

Der Bürgermeister : Birkend

Tüchtige Formel
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Herbornrr U«mpe«fa^

Zollinhalls - Erklärun
fär Auslands -Sendungen sind vorrätig in

Snchdruckerei Gmil Anditzg.

Billig zu »erkaufen
Eine Partie eich . Bohlen,

Balken , Brennholz,
holz . Riemenscheiben,

4 Kreissägen , I Leder»
treibriemen , I Hans-
riemen , 2 Stück elektr.

Ausschalter.
Gust. Meckel , Herborn

Kaiserstraße.

Auf dem Felde d
gefallen:

Sergeant Josef J
Dillenburg , 26 3«

. Lehrer Ernst Hepk
1 Allendorf , 23
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